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RE 2 Im Ritterſaal 
königlichen Schloſſes fand geſtern vor N Sailer 
Von allen 
n Eintretenden 
mit rauſchender 
Spalier von Hofe 
Prinzeſſinnen vorbei 
um durch ſeine Ver⸗ 
Kaiſer und dann vor 
a au a e Der 
1 ® er iziere der 
Garde du Corps mit allen be Beben, 
905 oben Hana vom 

zen eben ihrem Gemahl j 
die Kaiſerin, gelleidet in cr Robe a Oi 
ee und Brillant⸗ 

\ ußiſchen i 
großen Kronbrillanten in Kollier 5 Diadem 
und dem 5 langen weißen Schleier, dem charakte⸗ 
riſtiſchen Toilettenzeichen für den großen zere⸗ 
brunn den Damen 

rinzeſſin Heinri 

in heller Schleppe, Silberbrokat 5 lla 
1 115 Sein in Kollier und 
8 7 den ihrer Seite befand ſich die Frau 
Frinzelſin Friedrich Karl in 1 05 besen 
Atlatrobe mit Schleppe drap W’argent mit 
Hermelin beſetzt, mit dem Bande des ruſſiſchen 
Natbarinen⸗Ordene, reichem Brillantdiadem und 
Halsgeſchmeide. Die Prinzeſſin Friedrich Leopold 
war erſchienen in großer weißſeidener Kourſchleppe 
mit kollbarer Silberſtickerei, dazu Smaragden im 
Diadem und im fonjtigen Schmuck. Die Dohenne 
des diplomatiſchen Korps, Lady Ermyntrude 
Malet, welche die Damen aus den einzelnen Bot⸗ 
ſchaften vorſtellte, erregte durch die Pracht und 
den Glanz ihrer Toilette Bewunderung. Die 
e war aus ganz hellgelbem Sammet ge⸗ 
ſertigt mit überreicher Goldſtickerei und garnirt 
mit echten Valencienner Spitzen. In der Reihe 
der fürstlichen Damen vermißte man diesmal die 
Fürſtin zu Stolberg⸗Wernigerode, Fürſtin Pleß 
hatte, vielleicht ihrem Gemahl als Oberjägermeiſter 
zu Ehren, die grüne Farbe gewählt; auf der 
dpuntelgruuen Schleppe erhob ſich eine toſtbare er⸗ 
habene Goldſtickerei, mit welcher auch die Taille 
garuirt war. Frau Miniſter b. Bötticher erſchien 
in. beliblauer Silberſchleppe auf elſenbeinfarbigem 
Atlasuntertleid mit reicher Silberſpitzen⸗Garnitur. 
— Das „Volk“ erhält von einem hier leben⸗ 
den Franzoſen, der ſehr gute Beziehungen hat, 


folgende Mittheilungen, die er dem Blatte als der- 


bürgt a 5 
Als der Kaiſer die Nachricht von Caſimir⸗ 
Periers Abdankung erhalten an begab 5 ſich 
bekanntlich ſofort zu dem franzöſiſchen Botſchafter 
Oerbette; es war 9 Uhr Morgens. Herbette war 
noch nicht lange aufgeſtanden und befand ſich, als 
ihm zu ſeinem nicht geringen Schrecken der boy: 
Beſuch gemeldet wurde, im erſten Anfang der 
Toilette. Der Kaiſer befahl, als ihm dies noth⸗ 
gedrungen gemeldet werden mußte, in liebenswür⸗ 
digſter Weiſe, 
— See 
im Schlaſrock und mußte ſich zunächſt einige 
Scherze über ſein Frühauſſtehen gefallen laſſen. 
Dann fragte der Kater ernſt, was er zu den über⸗ 
FTalchenden Neuigkeiten geſagt hätte. „Zu wel⸗ 
chen? entgegnete H. erſtaunt. „Nun, zu denen 
aus Paris.“ — Ich habe die Depeſchen noch nicht 
gebffnet und habe von bed eutenden Neuigkeiten 
nichts vernommen.“ Sein Entſetzen war groß, 
als ihm der Kaiſer von Caſimir⸗Periers Abdan⸗ 
kung erzählte und die Pariſer Depeſchen ſie be⸗ 
ſtätigten. Als der Kaiſer ſich verabſchiedete und 
ü Herbette ihm das Geleit gab, fuhr er beim Oeffnen 
der Thür erſchreckt zurück, denn draußen im Vor⸗ 
zimmer befanden ſich nicht nur einige Herren, ſon⸗ 
dern auch mehrere Damen, denen ſich Herbette 
unmöglich in ſeinem fragwürdigen Anzug präſen⸗ 
tiren konnte. Der Kaiſer lächelte und meinte: 
„Ja, ja, den deutſchen Kaiſer können Sie im 
Schlafrock empfangen, bei den Damen iſt das na⸗ 
türlich eine andere Sache.“ 

— In der Reichstags⸗Kommiſſion für die 
ſogen. Umſturzvorlage hat, wie bereits berichtel 
worden, geſteru die erſte Abſtimmung ſtattgefunden, 
und fie ift gegen die Vorlage ausgefallen: mit 14 
gegen 12 Stimmen während 2 Mitglieder 


jehlten — iſt⸗ 15 Vor ſchlag des Entwurfs abge⸗ 


leht worden, im 111 bes Strafgeſetzbuchs die 


8 Grundeigenthümliches. 


Wirthſchaftliche Zeitfragen. 
Die letzten Wochen haben wieder eine Fülle 
von wirthſchaftlichen Fragen und Reformvorſchlägen 
gebracht, von denen manche auch für den ſtädtiſchen 
Grundbeſitz von nicht zu unterſchätzender Bedeu⸗ 
tung ſind. Der wirthſchaftliche Zug iſt nun ein⸗ 
mal der Zug der Zeit, und er ſpiegelt ſich, wie 
in unſeren Vereinsbeſtrebungen, auch in dem Gang 
der hohen Politik, iu der Geſetzgebung und im kom⸗ 
munalen Leben wieder. 
Da iſt zunächſt ein Geſetzvorſchlag in Sicht, 
der dem Wirthſchaftsleben der Gemeinden in etwas 
aufhelfen ſoll. Dem Reichstage wird jedenfalls 
noch in der laufenden Seſſion ein Geſetzentwurf 
zugehen, der ſich mit einer Aenderung des Zoll⸗ 
vereinsvertrages bezüglich der kommunalen Wein⸗ 
beſteuerung beſchäſtigt. Der Gedanke iſt an ſich nicht 
neu. Schon im Vorjahre beſchäftigte ſich mit ihm 
eine Interpellation, die durch die Abgg. von Eynern 
und Genoſſen über dieſen Gegenſtand im Abgeord⸗ 
netenhauſe eingebracht wurde. Und bereits vor 
zwei Jahren hatte das Haus die Regierung er⸗ 
ſucht, ohne Verzug beim Reich die geeigneten 
Schritte zu thun, um den Gemeinden die Mög⸗ 
lichkeit einer erweiterten Geſtaltung indirekter 
Steuern von Getränken zu gewähren und die be- 
ſtehenden Verſchiedenheiten in der Berechtigung 
der Gemeinden in der Einführung derartiger 
Steuern zu beſeitigen. : \ 
Die Frageſteller wollten nun im vorigen 
Jahre wiſſen, was in der Sache inzwiſchen ge⸗ 
ſchehen ſei, und vom Regierungstiſche erklärte ſich 
Herr Miquel auch bereit, zu antworten. Der lan 
gen Rede kurzer Sinn war leider der, daß in⸗ 
zwiſchen ſo gut wie nichts geſchehen ſei, und das 
war um ſo trauriger, als gerade die Getränke⸗ 
ſteuern unter den indirekten Verbrauchsabgaben 
für eine erweiterte Heranziehung zur Gemeinde⸗ 
beſteuerung von Bedeutung wären. Herr Miquel 
mußte dies auch ſelbſt zugeben. „Ich kenne eine 
ganze Reihe von Gemeinden,“ ſagte er, „die heute 
im größten Nothſtande ſind und noch in größere 
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Morgenblatt 


der Paragraph auf die Behandlung vergangener 
Zeiten in Wiſſenſchaft und Dichtung angewendet 


Herbette ſolle keine Umſtände machen 
wie er gerade wäre. Er erſchien 


ſchon jetzt auf die Aufforderung zu strafbaren 
Handlungen, auch wenn ſie ohne Erfolg geblieben 
iſt, geſetzte Strafe ür gewiſſe Fälle zu verſchärſen. 
Dieſer Vorſchlag gehört zu deu minder wichtigen 
des Entwurfs; wir haben bei der Erörterung 
deſſelben ſ. Z. dargelegt, daß Unterſchiede in der 
angedrohten Strafe in derartigen Fällen ſchwerlich 
für die abſchreckende Wirkung einen Unterſchied 
machen. Es mag ſomit dahingeſtellt bleiben, ob 
die geſtrige Abſtimmung ſchon einen Schluß auf 
das Schickſal des Entwurfs in der Kommiſſion 
zuläßt. In der nächſten Sitzung, am Freitag, 
dagegen wird die Kommiſſion über eine der 
weſentlichen Beſtimmungen zu entſcheiden haben: 
über die Strafandrohung gegen diejenigen, welche 
ſtrafbare Handlungen anpreiſen oder als erlaubt 
darſtellen. Hier giebt allerdings die Formulirung 
nach zwei Richtungen zu Bedenken Anlaß. Cs 
iſt zweifelhaft, ob die Ausdrücke „anpreiſen“ und 
„als erlaubt darſtellen“ vollſtändig die gemeinge⸗ 
fährliche Methode der ſozialdemolratiſchen Blätter 
bei der Erörterung anarchiſtiſcher und ähnlicher 
Verbrechen treffen: häufiger und ebenſo ſchlimm, 
wie das „Anpreiſen“ und „als erlaubt Darſtellen“ 
des Verbrechens, it das Verhöhnen der Anficht, 
daß wirklich ein Verbrechen vorliegt, die Behaup⸗ 
tung von der Auſtiftung deſſelben durch die Polizei 
u. dgl. Andererſeits aber muß der Gefahr, daß 


werden könnte, ausdrlücklich 
die Verweiſung auf die Motive genügt in dieſer 
Beziehung nicht. Doch während nach dieſen 
beiden Richtungen die Wortfaſſung Grund zur 
Kritik und Abänderung giebt, wird ſich nach der 
Stellung der Kommiſſion zu dem Prinzip dieſes 
Vorſchlags des Entwuris ihr Verhalten zu dieſem 
überhaupt ermeſſen laſſen. Wird das Prinzip des 
Paragraphen verworfen, ſo würde die weitere 
Arbeit, wenigſtens in der Kommiſſion, als ver- 
loreue Zeit und Mühe zu betrachten ſein. 

— In ihrer Plenarſitzung am 21. d. Mts. 
haben die Aelteſten der Kaufmannſchaft vou Berlin 
beſchloſſen, die übrigen preußiſchen kaufmänniſchen 
Korporationen einzuladen, zu einer gemeinſamen 
Beſprechung der Vorſchläge des Handelsminiſters 
für eine Reorganiſation der preußiſchen Handels⸗ 
vertretung Delegirte zum 29. d. M. hierher zu 
jenden und auf Anfrage des Handelsminiſters ein 


vorgebeugt werden; 


Gutachten über eine Reihe von Abänderungsvor⸗ 
ſchlägen zur Konkursordnung abzugeben. 


Das 
Gutachten wird demnächſt in der „Korreſpond. 
der Aelteſten veröffentlicht werden. 

— In den nächſten Monaten dürfte der „N. 


Pr. Ztg.“ zufolge eine internationale Konferenz 


zur Beralhung über gemeinſame Vereinbarungen 
bei Einrichtung von Lazarethſchiffen unter dem 


Rothen Kreuz zuſammentreten, wozu die Anregung 


von dem Londoner Kabinet ausgegangen ist. Dieſe 
Frage iſt ſchon wiederholt international berathen 


worden, jie iſt jetzt mehr in den Vordergrund ge⸗ 


treten, da bei allen größeren See⸗Expeditionen der 
ſeefahrenden Staaten ſolche Lazarethſchiffe im Ge⸗ 


jür ihren madagaſſiſchen Feldzug. ar 
Der vom Kolonialrath gewählte Ausſchuß 
zur Berathung der ſogenannten Landfrage wird 
nach einer Mittheilung der „Kreuzztg.“ wieder 
zuſammentreten, der ſchon vor Weihnachten einige 
Sitzungen abgehalten hat. Er hat die erſte 
Yejung noch nicht ganz abgeſchloſſen; daran ſoll 
lich dann eine zweite Leſung anſchließen. Zu den 
ſchwierigſten Problemen gehört es, beſtimmte 
Grundſätze aufzuſtellen über die Eintheilung der 
Kolonien in Regierungsland und in ſogenaunte 
Reſervationen für die Eingeborenen, ebenſo über 
den Preis und die Große der an die Weißen zu 
veräußernden Grundstücke. Der Gouverneur von 
Deutſch⸗Oſtafrika, Schr. v. Schele, hatte bekannt⸗ 
lich eine Verordnung darüber erlaſſen, die trotz 
ihrer gutzemeinten Abſichten allgemein Wider⸗ 
ſpruch ſand. Hinſichtlich der Landfrage gehen in 
dem Ausſchuſſe auch jetzt noch die Anſichten weil 
auseinander. 

— Der Große Ausſchuß des Zentral⸗Vereine 
für Hebung der deutſchen Fluß⸗ und Kanal⸗ 
Schifffahrt hielt geſtern Abend im neuen Reichs⸗ 
tagsgebäude eine Sitzung für „Stellungnahme 
zur Schifffahrts⸗Abgaben⸗Frage“. Der Vorſitzende, 
Abgeordneter Amtsgerichtsrath Letocha eröffnete 
die Sitzung um 7; ſie dauerte bis 10 Uhr. Den 
Bericht nach den Beſchlüſſen der Schifffahrts⸗ 
Abgaben⸗Kommiſſion vom 13. Dezember 1894 er⸗ 


Nothſtände hinzugerathen drohen, für welche nach 
meiner Anſicht eine in beſtimmten Grenzen zu 


haltende Beſteuerung der Getränke eine wahre 
Wohlthat wäre, auch für die unterſten Volksklaſſen. 
Denn zieht man ſie in den Kommunen, wozu man 
bei dem hohen Ausgabe⸗Etat genöthigt iſt, wenn 
man die reichen Leute nicht ganz wegtreiben will, 
ſcharf mit direkten Steuern heran, ſo iſt das viel 
drückender, als wenn man auf Genußmittel eine 
Steuer legt, deren Verbrauch man einſchränken 
kann. Dieſelbe Frage wiederholt ſich hier, die 
wir im Reich diskutirt haben, und die Noth wird 
ſchon von ſelbſt dahin drängen, alle theoretiſchen 
Bedenken werden von ſelbſt ſchwinden, weil die 
Noth der Dinge ſtärker iſt als die Gedanken und 
die Theorien der Menſchen.“ 2 9550 

Nichtsdeſtoweniger wollte er an eine erweiterte 
Freigebung des Bieres und des Brauntweins da⸗ 


mals nicht recht heran, wohl in der Furcht, daß 


dann das Reich bei einem eventuellen Zurückgreifen 
auf dieſe Steuerguellen zu kurz kommen könne. 
Für eine gleichmäßigere bezw. ſtärlere Beſteuerung 
des Weines in den Kommunen wäre Herr Miquel 


eher zugänglich. Er weiß wohl, daß dieſer Luxus⸗ 


artikel, der nicht in die breiten Maſſen geht, doch 
nicht viel abwerfen kann für das Reich. Immer⸗ 
hin, der Gemeinde wäre auch ſchon mit ſolchen 
kleineren Biſſen in etwas geholfen. Bisher iſt 


eine kommunale Verbrauchsſteuer vom Wein nur 


in den eigentlichen Weinländern Preußens geſtattet, 
zu denen ſonderbarerweiſe die Provinz, die den 
meiſten Wein hervorbringt, die Rheinprovinz, nicht 
gerechnet wird. vs 
Preußen nur die vormals baieriſchen, heſſiſchen 
und naſſauiſchen Landestheile. In dem neuen 


Geſetzentwurf, der dem Reichstage zugehen wird, 


fol nun die Befugniß auf ſämtliche Gemeinden 
Deutſchlands ausgedehnt werden, und ſie ſoll ſich 
nicht blos auf Naturweine, ſondern auch auf 
Schaum⸗ und Kunſtweine erſtrecken. 1 
Bereits zugegangen iſt dem Reichstage ein 
Geſetzentwurf, der eine ziemlich weitgehende Ab⸗ 
änderung der Gewerbeordnung bringen wird, 
namentlich auch, was die Einſchränkung der Kon⸗ 

ſumvereine anlangt. 
So richtet ſich Art. 


iſt zu berückſichtigen, daß die gemachten Auf⸗ 
wendungen nicht blos der Schifffahrt, ſondern 


Gebühr anzuſetzen.“ 


brauche ſind, z. B. jetzt wieder bei den Franzoſen 


Jene Steuer haben in ganz 


3 des Entwurfs gegen 


ſtattete Syndikus Dr. Hatſchek⸗Magdeburg. An 
der Debatte betheiligten ſich die Herren Landtags⸗ 
Abgeordneter Bergrath Gothein⸗Breslau, Bürger⸗ 
meiſter Fürbringer⸗Emden, Konſul B. Brons⸗ 
Emden, Or. Genſel als Vertreter der Handels⸗ 
kammer Leipzig, Ober⸗Bürnermeiſter Braeſicke⸗ 
Bromberg, Dr. Hirſchberg, Graf Arnim⸗Schlagen⸗ 
thin, Reichstagsabgeordneter Brömel, Kommerzien⸗ 
rath Arnold, Major a. D. Kurs⸗Dresden, Di⸗ 
rektor Wankel ⸗Groß⸗Schönbeck, der Landtags⸗ 
Abgeordnete Archiorath Dr. Sattler, Rechtsanwalt 
Alexander⸗Katz. Man beſchloß in der Hauptſache: 

„Der Zentralverein hält es, bei der Ver⸗ 
ſchiedenheit der Natur und des Zweckes der Waſſer⸗ 
ſtraßen, nicht für ſachgemäß, die Gebührenfrage 
für die deutſchen Waſſerſtraßen einheitlich zu 
regeln. Er iſt vielmehr der Anſicht, daß die 
Frage, ob und in welcher Höhe eine Gebühr zu 
erheben iſt, je nach deu Beſonderheiten des ein⸗ 
zelnen Falles entſchieden werden muß. Für ſolche 
Kanäle, welche in Zukunft aus Staatsmitteln neu 
gebaut werden ſollen, wird die Berechtigung, den 
Verkehr als gebührenpflichtig anzuſehen, anerkannt. 
In ſolchen Fällen dürfen jedoch die Gebühren die 
Koſten für Verwaltung, Unterhültung und ges 
wöhnliche Herſtellung der Anſtalten und Anlagen 
nicht überſteigen. Bei Bemeſſung der Gebühren 


auch der Landwirthſchaft und anderen Erwerbs⸗ 
gebieten zu Gute kommen, ſowie eine für die 
nationale Wehrkraft in Kriegsfällen hochwichtige 
Vermehrung der Transportwege ſchaffen. Die 
Vorausſetzung des Verlangens der Verzinſung 
künſtlicher Waſſerſtraßen aber iſt es, daß die 
Grundlage der ganzen Waſſerwirthſchajt durch 
Schaffung eines brauchbaren Waſſerrechts und 
Verbeſſerung der Zugänglichkeit der Waſſerſtraßen 
völlig reſormirt wird.“ 

Auf ſchriftlichen Antrag des Kapitäns zur 
See a. D. Stenzel⸗Kiel wurde ferner beſchloſſen: 

„Um Beeinträchtigungen des Schifffahrtsver⸗ 
kehrs zu verhüten, ſollen neue Tarife und Tarife 
anderungen nicht früher als ſechs Monate nach 
ihrer Verkündigung und möglichſt nur mit dem 
Begiune eines neuen Kalenderjahres in Kraft 
treten. Die Erhebung der Gebühren hat nicht wie 
bisher, nach der Traglähigkeit der Schiffe, ſondern 
nach der wirklichen Ladung zu geſchehen und zwar 
in höchſtens zwei Tariftlaſſen, ſowohl hinſichtlich 
des Gewichtes, wie der Gattung, auf Grund der 
Lade⸗Papiere unter Kontrolle durch Ladepegel. 
Unzuläſſig it die Erhebung des Satzes der 
höheren Tariſklaſſe für die ganze Ladung, wenn 
zu Gütern der niederen Klaſſe ſolche der höheren 
Klaſſe beigeladen werden. Für leergehende Fahr; 
zeuge iſt eine nach der Größe zu bemeſſends feſte 


Die „Berl. Korr.“ ſchreibt: Die „Frei⸗ 
ſinnige Zeitung“ ſchreibt unter dem 23. d. Mts.: 

„Die Marine⸗Oſfiziöſen verbreiten die ſalſche 
Behauptung, daß zu keiner Zeit weniger zu 


verwendet worden iſt, als in dem laufenden 
Jahre. Eine gerade jetzt im Januarheſt der amt⸗ 
lichen „Marine⸗Rundſchau“ veröffentlichte Zur 
ſammenſtellung ergiebt, daß ſeit 1878—79 in 
allen Jahren mit Ausnahme der Jahre 189094 
geringere Summen für Schiffeneubauten verwandt 
worden ſind, als in den Jahren 189495. Die 
höheren Summen. für die Jahre 1890 — 94 er⸗ 
klären ſich weſentlich aus dem gleichzeitigen Bau 
von 4 großen Panzerſchiffen, die bekanntlich ſeit⸗ 
dem vollendet find.“ 1 Bi n 
Hierzu iſt zu bemerken: Wer die Marine⸗ 
Offizioſen ſind, von denen die „Freiſinnige Ztg.“ 
ſpricht, wiſſen wir nicht; die offiziellen Er⸗ 
läuterungen zu den in den Etat 1895 — 96 einge⸗ 
ſtellten Forderungen für Schiffsneubauten ſagen 
zum Schluß: | a 
„Die Anlage 5 giebt in graphiſcher Dar⸗ 
ſtellung eine Zuſammenſtellung der Deplacemeuts 
der Schiffsneubauten der kaiſerlichen Marine ſeit 
dem Jahre 1872. Die Anlage 6 zeigt, wie dieſe 
Bauten auf die hauptſächlich in Betracht kommen⸗ 
den Werften vertheilt geweſen find. Die Anlage 
(ſchließlich enthält die Angaben darüber, welche 
Neubauten ſich ſeit dem Jahre 1867 jährlich auf 
Stapel befanden, woraus ſich zugleich das Alter 
der Schiffe ergiebt. Ein Blick auf dieſe Dar⸗ 
itellungen genügt, um zu erkennen, daß die kaiſer⸗ 
liche Marine ſeit ihrem Hervorgehen aus der 
Flotte des norddeutſchen Bundes noch niemals 


deuteln, ſie ſind klar und verſtändlich, 


Schiffsneubauten für die deutſche Kriegsmarine 


T 
Ir 


einen ſolchen Stillſtand im Schiffsneubau zu ver⸗ 


zeichnen gehabt hat, wie derſelbe ohne Bewilligung 
der diesmaligen Auforderungen eintreten würde. 
Der „Erſatz Preußen“ (in Wilhelmshafen) iſt 
der einzige auf Stapel befindliche Neubau.“ 

An vorſtehenden Angaben iſt nichts zu 
hoffentlich 
auch wirkungsvoll. Die von der „Freiſinnigen 
Zeitung“ herangezogene Zuſammenſtellung in der 
„Marine⸗Rundſchau“, welche übrigens ausdrücklich 
als nicht amtlich bezeichnet iſt, kann nicht als 
Beweis gegen die vorstehenden offiziellen Angaben 
dienen. Wenn der Etat 1894 —95 noch beträcht⸗ 
liche, wenn auch gegen die Vorjahre ſchon weſent⸗ 
lich verminderte Ausgaben für Schiffsneubauten 
aufwies, ſo lag dies daran, daß in demſelben 
noch große Summen als Schlußraten für die 
Panzerſchiffe 1. Klaſſe „Weißenburg“ und „Kur⸗ 
fürſt Friedrich Wilhelm“ und für die Panzerſchiffe 
4. Klaſſe „Hagen“, „Heimdall“, I und V, für 
den Kreuzer F und für den Aviſo K enthalten 
find. Dieſe Schiffe find zum größeren Theil 
ſertiggeſtellt und beſchäftigen deshalb den Schiff⸗ 
bau nur noch wenig, im Etatsjahre 189590 
überhaupt nicht mehr. 8 

— Eine ueue internationale Arbeiterſchutz⸗ 
konferenz wird von der Schweiz augeregt. Ob 
der Zellpunkt hierzu glücklich gewählt ſei, läßt 
ſich wohl bezweifelu, indeſſen ſteht es doch außer 
Frage, daß in mancher Hinſicht die Erörterung 
einiger Arbeiterſchutzfragen in einer internationalen 
Konferenz ganz erwünſcht wäre. Der ſchweize⸗ 
riſche Nationalrath (Bundesparlament) hat bei 


renz in erſter Linie die Einſchränkung der gewerb⸗ 
lichen Arbeitszeit im Auge, allerdings ein Thema, 
das nur durch internationale Vereinbarung ger 
regelt werden kann. Zwar iſt laut dem ſchweize⸗ 
riſchen Fabrikgeſetze der Normalarbeitstag einge⸗ 
führt, allein er geht den Arbeitervereinigungen 
nicht weit genug; er iſt nämlich auf elf Stunden 
normirt, und die Arbeiter verlangen die Herab⸗ 
ſetzung auf zehn Stunden. Ferner iſt der 
Mationalrath der Anſicht, daß den verheiratheten 
Frauen, die in Fabriken arbeiten, zur Erleichte⸗ 
rung ihrer häuslichen Pflichten der Sonnabend 
Nachmittag gänzlich freigegeben werden ſolle. 
Dieſe Neuerungen aber durchzuſetzen, fühlt ſich 
das ſchweizeriſche Parlament zu ſchwach, da es 
die wohlbegründete Ueberzeugung hat, die Volks⸗ 
abſtimmung werde ſich dagegen erklären. Nun 
ſoll alſo eine zweite internationale Arbeiterſchutz⸗ 
konferenz als Vorſpaun dienen; denn vor einer 
nationale Bedenken ſchweigen. Wir halten Er⸗ 
werth, glauben jedoch nicht, daß ſie zu praktiſchen 
Reſultaten führen werden. 

Frankfurt f. M., f 
„Antiſemit“, Volksbote für Mannheim⸗Heidelberg 
iſt heute konfiszirt worden wegen eines Artikels, 
betitelt „Sang an Adam“. 
Köln, 28. Januar. 
det aus Belgrad: 


ſeiner Mutter, 


werde angeſichts der augenfällig wachſenden anti⸗ 
dynaſtiſchen Strömung im Lande für geboten er⸗ 


Entfernung König Milans aus dem Lande. König 
Alexander wolle nunmehr perſönlich eingreifen. 


Heſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 23. Januar. Die „Politiſche Korre⸗ 
ſpondenz“ meldet aus Konſtantinopel: Die Unter⸗ 
ſuchungs⸗Kommiſſion für Armenien iſt am 18. 
d. Mits. in Muſch eingetroffen. Der erſte Bericht 
der Kommiſſionsdelegirten 
Woche hier erwortet. ; 

Prag, 23. Jauuar. Der „Narodni liſty“ 
zuſolge liehen die Ausſichten des Wahlkompro⸗ 
miſſes im böhmiſchen Großgrundbeſitz recht un⸗ 
günſtig, da der Oberſtlandmarſchall Fürſt Lobko⸗ 
witz mit ſeinem Anhange den Kompromiß verwirft, 
wodurch der Einfluß des konſervativen Adels ge⸗ 
ſchmälert würde. Demnach dürfte die Enticyei- 
dung dieſer Frage in dieſer Landtagsſeſſion nicht 
zu erwarten ſein. 


Frankreich. 
Paris, 23. Januar. Bourgeois hatte heute 
Vormittag eine längere Unterredung mit mehreren 
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die ſog. Schnapskaſinos. Der § 33 der Gewerbe 
dnung ſoll folgenden Zuſatz erhalten: 
„Die Landesregierungen können anorduen, daß 
die Bestimmungen über den Betrieb der Gaſt⸗ 
und Schaukwirkhſchaft ſowie über den Kleinhandel 
mit Branutwein oder Spiritus auf Konſum⸗ und 
andere Vereine auch dann Anwendung finden, 
wenn der Betrieb (dieſer Vereine) auf den Kreis 
der Mitglieder beſchränkt iſt. N a 
Das heißt alſo, die Konſumvereine ſollen in 
Zukunft auch einer beſonderen Erlaubniß zum 
Schnapsausſchank bedürfen! Nach 5 35 der Ge⸗ 
werbeoronung kann bei gewiſſen Betrieben die Er⸗ 
laubniß verſagt werden, wenn Thatſachen vor⸗ 
liegen, welche die Unzuverläſſigteit des Gewerbe⸗ 
treibenden in Bezug auf dieſen Gewerbebetrieb 
darthun. Nach dem Artikel 4 des Entwurfs ſollen 
zu dieſen Betrieben auch der Kleinhandel mit Bier 
und der Handel mit Droguen und chemiſchen 
Präparaten gehören. e 
ns 3 Artikel des Entwurfs beſchäſtigen 
ſich insbeſondere mit der Einſchränkung des 
Hauſirhandels. So ſollen von dem Feilbieten im 
Umherziehen ausgeſchloſſen ſein: Sämereien und 
Futtermittel, Schmuckſachen und Bijouterien, 
Brillen und optiſche Juſtrumente, da alle dieſe 
Dinge auf Güte und Echtheit nur ſchwer zu, 
prüfen ſind und die Gefahr einer ſchwindelhaſten 
Ausbeutung des Publikums bei ihnen im Hauſir⸗ 
betrieb beſonders nahe liegt. — Eine gewiſſe Be 
ſchränkung ſoll nach dem Entwurf auch der Ge 
ſchäftsbetrieb der ſogenannten Detailreiſenden er⸗ 
ren. 
= In der Begründung heißt es: „In wirth⸗ 
ſchaſtlicher Hinſicht ſteht das Detailreiſen nicht 
dem Geſchäſtsbetriebe der anderen Handlungs⸗ 
reiſenden, ſondern dem Hauſirbetriebe nahe. An 
der Erfüllung der wichtigen Aufgabe der Hand⸗ 
lungsreiſenden, geſchäftliche Beziehungen der Fa⸗ 
brikanten und Großkaufleute zu anderen Gewerbe⸗ 
treibenden und Kaufleuten zu ermitteln, haben die 


Detailreiſenden keinen Antheil. Sie gehen viel⸗ 


mehr ebenſo wie die Hauſirer darauf aus, un⸗ 
mittelbar bei den Konſumenten Waaren abzuſetzen. 
Der Unterſchied, daß ſie nicht die Waaren felbſt, 
ſondern nur Proben und Muſter mitführen Dürfen, 


iſt thatſächlich von geringer Bedeutung. Die bei 


Käufer für ein billiges Porto ins Haus geſchickt; 
nicht ſelten pflegt aber auch der Reiſende ſeine 
Vorräthe im Gaſthof oder ſouſt in der Nähe 
bereit zu halten, oder dem Reiſenden folgt eine 
zweite Perſon mit den Vorräthen unmittelbar auf 
dem Fuße, ſo daß die Beſtellung ſofort ausgeführt 

erden kann. Eine grundſätzlich verſchiedene Be⸗ 
handlung der Detailreiſenden und der Hauſirer 
erſcheint hiernach nicht gerechtfertigt. 
Beſtellungen auf Waaren nur bei Gewerbetreiben⸗ 
den aufſuchen dürfen, in deren Gewerbebetriebe 
Waaren der angebotenen Art Verwendung finden. 
Als ſolche Gewerbetreibende ſindauch Kaufleute anzu⸗ 
ſeh en, die mit Waaren der angebotenen Art Handel trei⸗ 
ben. Das Auffuchen von Belteuungen bei anderen Per⸗ 
ſouen fällt ſomit unter die Vorſchriſten über den 


Gewerbebetrieb im Umherziehen und wird landes⸗ 


geſetzlich wie der Haufiryandel beſteuert werden 
konnen.“ a 

Dem Hausbeſitzerſtande können alle dieſe 
Neuerungen, wenn ſie durchgehen, nur angenehm 
ſein. Er hat ein hohes Intereſſe au der Erhal⸗ 


werblichen Bevölkerung. Atles, was zur Pro⸗ 
letariſirung des ſeßhaſten Handwerkers und kleinen 
Kaufmanns führt, ſchadet auch dem ſtädtiſchen 
Grundbeſitz. Von dieſem Geſichtspunkt aus wird 
er auch den weiteren „Entwurf eines Geſetzes zur 
Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs“ im 
Großen und Ganzen günſtig beurtheilen, der ſich 
gegen gewiſſe Auswüchſe der freien Konkurrenz, 
wie namentlich gegen die Schwindelreklame, den 
Firmenmißbrauch und den Verrath von Geſchäfts⸗ 
und Briefgeheimniſſen wendet. 

Nicht befreunden dagegen wird ſich der Hans⸗ 
beſitzerſtand mit dem im Entſtehen begriffeneg 
Entwurf eines Geſetzes über die einheitliche Rege⸗ 
lung der Schlußſtunde für alle Ladengeſchäfte. 
Will dieſer Plan doch nicht einmal im Regie⸗ 
rungslager allgemein Anklang finden. Selbſt die 
halbamtlichen „Berl. Polit. Nachr.“ bekämpfen 
ihn, indem ſie ſchreiben: . 

Die Nachricht, daß die Reichskommiſſion för 


Bonnerflag, U. -Iumior 1895. 


Annahme- von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Asenturen-in Deutschlands In allen grösseren 
Städten Deutschlands:“ R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daub, Invalidendänk. Berlitt Bernh. Arndt, Max 


- nn, = 
„Malle 8. 8.-Juli-Bärek-& Co.“ Hamburg Joh. Nootbuar, A 
Steiner! William Wilkens. 4 
kurt & H. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolf & CO. 


Perſönlichkeiten. Es wurde wieder die Frage der 


Bourgeois wird ſich um 4 Uhr nach dem Elyſee 3 
im Kriegsminiſterium, Tournier, iſt zum Che 


der Initiative zu einer zweiten Arbeiterſchutzkonfe⸗ 


internationalen Vereinbarung müßten natürlich 


oͤrterungen über dieſe Frage für ganz wünſchens⸗ 


23. Januar. Der 


Die ve I aa, au a 
Die Reiſe des Königs Alex⸗ I Auer on item aa 
ander nach Biarritz ſtehe mit der Weigerung ns nee 


nach Serbien zurückzukehren, in 
Zuſammenhang. Die Rückkehr beider Könige 
achtet. Die Königin Natalie fordere jedoch dir. 

bevorſtehende Auslandsreiſen des Kaiſers find uns 
unternimmt der Zar keine Auslandsreiſe. 


wird im Laufe der 
geſchäftlichen Kabinets ab, indem er gründliche 


’ N Es wird H 
als Regel hingeſtellt, daß die Handlungsreiſenden 


tung einer ſelbſtſtändigen und leiſtungsfähigen ge⸗ 


Elderfelck W. Thienes. Greifswald G. Illies, 
In Berlin, Hamburg u. Frank- 


für die Kabinetsbildung in Ausſicht genommene n 3 


Einkommenſteuer aufgeworfen. Nachmittags 3 
Uhr ſoll eine neue Zuſammenkunft ſtattfinden. 


begeben. Der Direktor der Jufanterieabtheilung 


des militäriſchen Hauſes des Präfiventen der 
Republik ernannt worden. — 146 


Großbritannien und Irland. 


London, 23. Januar. Auch die Rede des 
Staatsſekretärs für das Innere wirft kein neues 
Licht auf die politiſche Situation; auch er er⸗ 
mahnt die Sozialiſten, ſich nicht als ſelbſtſtändige 
Partei zu konſtitutren, ſie würde lange Zeit noch 
ſchwach und iſolirt bleiben; ſie ſollten vielmehr 
ſich für ihre Zwecke der liberalen Partei bedienen, 
die mit ihnen ſympathiſire. Bei einem Rückblick 
auf das, was das liberale Kabinet bisher geleistet, 
erklärt er hinſichtlich der auswärtigen Angelegen 
heiten: „Wir haben den Frieden erhalten und, 3 
ich glaube dies ſagen zu können, neue Freunde 
ſchaften geſchloſſen, ohne alte zu opfern; wir haben . 
durch freundſchaftliche und ruhige Verhandlungen 
lange vorhandene internationale Schwierigkeiten “ 
georbnet, und wo es in Erfüllung unſerer Pflicht, 
wie kürzlich, nöthig war, energiſch und feſt aufzu⸗ 
treten, haben wir nicht gezaudert.“ Charale 
teriſtiſch, wenn auch nicht ſehr logiſch, iſt, was 
Asquith hinſichtlich der Bemühungen des liberalen 
Kabinets über die Flotte ſagt: „Wir haben große 
Ausgaben ſanktionirt, nicht, wie ich kaum zu ver⸗ 
ſichern brauche, um in einen ungeſunden Wett⸗ 
ſtreit mit den Nationen bezüglich kriegeriſcher 
Rüſtungen einzutreten, ſondern weil wir glaubten, 
daß bei der Oberhoheit Englands auf der See 
dies nicht nur die beſte Bürgſchaft für die 
Sicherheit unſeres weit verbreiteten Reiches, ſon⸗ 
dern auch die beſte Sicherheit ſei, die ein Staats⸗ 
mann für den Frieden gewähren kann.“ Nachdem 
er das Arbeitsprogramm der nächſten Seſſion be⸗ 
zeichnet und erklärt hatte, daß das Kabinet bis 
zum letzten Angenblicke beſtrebt ſein werde, die 
ihm vom Lande übertragenen Arbeiten auszufüh⸗ 
ren, und ſich den Moment der Auflöſung nicht 
von der Oppoſition aufzwingen laſſen werde, 
nachdem er auch die abſolute Einigkeit des Kar 
binets in allen Fragen konſtatirt, kommt er auf 
die Oberhausfrage zu ſprechen. Es ſolle nicht 
au die Exiſtenz des Oberhauſes gerührt werden, 
nur habe ſich daſſelbe, wie der Monarchie dies bei 
der Entwickelung der größeren Freiheiten des 
Volkes auch paſſirt ſei, einer Modifikation zu den 
Beziehungen der direkten Volksvertretung, dem 
maßgebenden Theilhaber im Geſchäft der Geſetz⸗ 
gebung, gefallen zu laſſen; dabei könne das Ober⸗ 
haus immer noch die revidirende, berathende und 
ſelbſt ſuspendirende Gewalt behalten. Asquith 
erklärt ſich aber entſchieden gegen das Oberhaus, 
welches zum Theil oder ganz aus Wahlen hervor⸗ 
gegangen; übrigens könne erſt dann, wenn die 
Beziehungen zwiſchen dem Oberhaus und dem 


Reorganiſation des Oberhauſes, die Rede ſein. 
Rußland. = 
Petersburg, 23. Januar. Der Zar ordnete 


die Schließung des Palaſtes in Gatſchina an; der 
Palaſt bleibt unbewohnt. Alle Meldungen über 


begründet. Vor Beendigung des Trauerjahres 


Griechenland. 1 


Athen, 23. Januar. Um 10 Uhr. Abends 3 
dauerte die Kriſis noch an. Kauaris, Mittags 
zum König geladen, lehnte die Bildung eines rein 


Reformen befürwortete. Soeben erfahre ich aus 
ſicherer Quelle, daß morgen früh Nikolaus De⸗ 
lyannis, vormals Botſchafter in Paris, folgendes 
Kabinet bilden wird: Delyannis Auswärtiges; 
Papadiamantopoulos, des Königs Adjutant, Krieg; 
Kriezis, Adjutant des Königs, Marine; Deimezis, 
Exminiſter, Finanz; Pantazidis, Univerſitätspro⸗ 
iellor, Kultus; Kontoſtavlos, Exminiſter, Inneres, 
Tzivanopulos, Prokureur des Areopags, Juſtiz. 
Alles iſt hier und in der Provinz ruhig. 


wre 
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Arbeiter tatiſtik der Erla ene Rei Sgeſetzes vor⸗ 3 
einem Detailveifenden- beitellte Waare wird dem f g i u Der 


ſchlagen will, durch welches der Schluß aller 2 
Ladengeſchäfte um 8 Uhr Abends allgemein vor⸗ 
geſchrieken wird, hat in den Kreiſen des Klein. 
gewerbes augenſcheinlich ſchwere Beunruhigung 
hervorgerufen. 

Dieſer frühe Schluß der Ladengeſchäfte er⸗ 
ſcheint um fo weniger angängig, als vom 1. April 
ab das Inkrafttreten der Beſtimmungen über die Re. 
Sonntagsruhe auch für die Induſtrie und das 
andwerk in Ausſicht genommen it. Es iſt 
nachgerade genug geſchehen an arbeiterfreundlichen 8 
Maßnahmen, die den Mittelſtand belaſten. Dieſe 
Politik darf nicht blind werden in ihrem Reform: 
eifer, ſonſt untergräbt man die feſteſten Stützen 
unſerer heutigen Wirthſchaftsordnung. a 


Paſewalk, 23. Januar. Nachdem unter 
einem Theil der hieſigen Hausbeſitzer bereits ſeit 
längerer Zeit die Gründung eines Hausbeſitzer⸗ 
Vereins zum Schutz gegen böswillige Miether, 
ſowie zur Abänderung der in Paſewalk herrſchenden 
veralteten Miethsverhältniſſe in Ausſicht genom⸗ 
men, hat ſich derſelbe jetzt begründet. Zum Vor⸗ 
ſteher des Vereins wurde Herr Rentier Alb. Lefevre 
und zu deſſen Stellvertreter Herr Stadtverordneter 
Aug. Neumann gewählt; zum Schriftführer Herr 
C. A. Franck und zum Kaſſirer Herr Uhrmacher 
Rollin. In einem Zirkurlar wird ſich der Verein 
zunächſt an die Hausbeſitzer wenden und fie zum 
Beitritt auffordern. 8 


Wolgaſt. Der hieſige Hausbeſitzer⸗ Verein 
iſt jetzt konſtituirt, in den Vorſtand wurden folgende 
Herren gewählt: 1. Vorſitzender der Volksanwalt 
Engelbrecht, 2. Vorſitzender Bau⸗Unternehmer 
Schulz, Schriftführer Rentier Tesnow, Kafjiver 
Schuhmachermeiſter Grabow und außerdem vier 
Beſſitzende. 2 


2 
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hoſe verlegt wurde, befindet ſich jetzt daſelbſt im erlaubt“ die Meinung herausgebildet, daß man loren und ein großer Schaden iſt angerichtet. Der 5 Roefſenu. Mixed 

Kellergeſchoß des Bahnhofsgebäudes (Oberwiek 1). jene Bezeichnung fo ziemlich ad libitum anwenden Blitz ſchlug in die Clementkirche im Weſtend ein 1 9 195 1 a 
Der Verkehr iſt im Verhältniß zum Vorjahr ger fönne. Ein neuerdings ergangenes Urtheil des und es brannte ein Theil der Kirche nieder.. Leith, 23. Januar. Getreidemarkt. 
ringer geworden; es wurden im abgelaufenen Reichsgerichts belehrt uns, daß die Rechtſprechung Mehrere Perſonen ſtarben vor Schrecken über das Markt ſehr träge. Preiſe eher nachgebend 

Jahre 3531 Portionen Eſſen, 7708 Portionen ſich dieſer Meinung durchaus nicht anſchließt. Es ungewöhnliche Phänomen. Eine Stunde ſpäter Glasgow, 23. Januar, Nachm. ö Noh⸗ 
Kaffee, 935 Taſſen Bouillon und 286 Achtel Bier kann wenigſtens zivilrechtlich gegen die mißbräuch⸗ war wieder voller Sonnenſchein. ſeiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers war⸗ 
verabreicht. Das Lokal der zweiten Kaffeeküche liche Anwendung von „Geſetzlich geſchützt“ vorge, —— — — rants 41 Sh. 5 l. 

befindet ſich auf dem Zeutral⸗Güterbahnhoſe und gangen werden. Dies kann ſogar in dem Falle Newyork, 23. Januar. (Anfangs⸗Kourſe.) 
wurden daſelbſt verabreicht: 7490 Portionen Kaffee, geſchehen, daß der betr. Gewerbetreibende 1 1 Weizen per Mai 60,12. Mais per Mai 
4524 Portionen Eſſen, 1299 Taſſen Bouillon und lich über eine Regiſtrirung verfügt, dieſe aber 49,37. . 

für 1649 Mark Bier, auch hier hat der Verkehr aus materiellen Gründen zu Unrecht erfolgt iſt. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 24. Januar. Das dritte Ver⸗ 


zeichniß der bei dem Reichstage ein⸗ 
gegangenen Petitionen enthält die fol⸗ 
genden aus der Provinz Pommern: Die land⸗ 
wirthſchaftlichen Zweigvereine der Pomm. ökono⸗ 
miſchen Geſellſchaft zu Neuſtettin und Kallies und 
der Demminer landwirthſchaftliche Verein bitten 
um Einberufung einer internationalen Münz⸗ 
konferenz zur Löſung der Silberfrage; Frau 


Börſen⸗ Berichte. 
Stettin, 24. Januar. 
Leicht bewölkt. Temperatur + 


Wetter: 


Rentiere Hirſch und Genoſſen zu Stettin bitten 


NMewyork, 23. Januar, Bart, 6 Uhr. 
23 ” 


3 5 7 gegen das Vorjahr abgenommen. Die dritte Das Urtheil führt aus: „Der erwirkte Eintrag O Grad Reaumur. Nachts — 5 Grad Reaumur. 
995 un = ee nn Kaffeeküche befand ſich Schiffbau⸗Laſtadie Nr. 1 eines gewerblichen Erzeugniſſes in die amtliche Barometer 750 ne 70 155 SWS. Baumwolle in Newyork . | Hu 5 
1 Stolg es er Erhöhun ſeiner Penſion; und ſeit 25. November 1894 befindet ſich dieſelbe Muſterrolle giebt der eingetragenen Firma nicht) Weizen ſtill, per 1000 Kilogramm loko do. in Neworleaus 51 10 5,125 
: = 55 en n und 8 enſtonirte Stadt⸗ Gr. Laſtadie Nr. 58; es wurden in dem vergan⸗ das Recht, ſich der Bezeichnung „Geſetzlich geſchützt“ geringer 120,00 — 126,00, guter 129,00 — 135,00, Petroleum träge, Rohes 650 6,50 
: eite Hermann Muler en bittet um genen Jahre 11 942 Portionen Eſſen, 3885 Pore zu bedienen, wenn der Regiſtereintrag nach den per April⸗Mai 138,50 B., 138,00 G., per Mai⸗ Standard white in Newyork 5,80 5,80 
nachträgliche Sg u Militär⸗Juvaliden⸗ tionen Kaffee, 200 Portionen Bouillon, 225 Achtel materiellen Rechtebeſtimmungen zu Unkecht erfolgt Juni 139,50 B. 139,00 G. do. in Philadelphia.. | 5,75 | 5,75 
rer der Konſumverein zu Stettin hat ſich Bier und 444 Portionen Wurit verkauft. — Am iſt. Es kann vielmehr von jedem intereſſirten, Roggen till, per 1000 Kilogramm lolo Pipe line certificates... | 99,12 | 99,00 
den mit 33 093 Unterſchriſten eingereichten Pe⸗ 14 Dezember eröffnete der Verband im Gebäude in feinem Gewerbebetrieb hierdurch beeinträchtigten 111,00 115,00 per April⸗Mai 117,00 B. u. G., Schmalz Weiten ftenm ... | 6,821, 6,90 
titonen von Konſumvereinen angeſchloſſen be- der. ehemaligen Rathswaage, Gr. Laſtadie 58, eine Dritten auf Beſeitigung dieſer Bezeichnung bei per Maſ⸗Juni 118,00 B. u. G., per September do. Lieferung per Januar. 6,80 692 
treffend die Nichtgenehmigung der Anträge auf Wärmehalle, die in der Zeit vom 14. bis 31. De⸗ Vermeidung von Strafe angetragen werden.“ Die Oktober 120,50 B. u. G. Zucker Fair refining Mosco⸗ i 5 
Eiuſchränkung des Geſchäftsbetriebes der Konſum⸗ zember von 2254 Perſonen, durchſchnittlich pro Klage war unter Bezugnahme auf $ 1 der Ge Gerſte per 1000 Kilogramm lolo pom⸗ vados 2 /% 2,02 
vereine; die Handelskammer zu Stralſund bittet, Tag alſo von 125 Perſonen beſucht wurde. werbeordnung erhoben worden. Dieſe Eutſcheidung merſche 11000 122,00, Märker 115,00 — 14,00 Weizen ſtetig. 
das Maximalgewicht für einfache Brieſe im . Die Bezirksarmenpflegevereine üben die läßt hoffen, daß mit umſo größerem Erfolge vor⸗ polniſche —— Rother Winter⸗ lolo. 60,00 60,50 
deutschen Verkehr und in demjenigen mit Deſter⸗ eigentliche Armenpflege ſelbſtſtändig aus. Ihre gegangen werden kann, wenn die Bezeichnung Hafer per 1000 Kilogramm 104,00 bis per Januar 58,50 | 58,87 
reich⸗Ungarn von 15 auf 20 6 At u erhöhen] Greuzen fallen mit denen ber ſtädtiſchen Armen ohne jedwede rechtliche Grundlage zur Abſchreckung | 110,00, i per Jebrunure 58,62 | 59,00 
unnd ferner um Herabſ. 10 3 ruſprech⸗ bezirke und ſoweit als möglich mit denen der der Konkurrenz benutzt wird. : Rüböl ohne Handel. pes Mf; 59,25 59.75 
fibre den 150 1100 9 b e Parochien zuſammen. Die Vorſteher der ſtädti “ —— _  _ ___ —_ Spiritus behauptet, Termine ohne per Mi 59.75 60,25 
5 Pee anna 05 490 85 r dire u ſchen Armenkommiſſionen und die vorzugsweiſe in E Handel, per 100 Liter à 100 Prozent loto 70er Kaffee Rio Nr. 7 lolo. 1600 1600 
Döblitz bittet um Abänderung 1 Snuaſheſeh 55 en en 1 10 ENT = Pet U hne Handel. , | 1425 | 1420 
Nerſchz i. ereinsvorſtan enahmslos an, wo⸗ N rordentli hitferi etroleum ohne Han C 14,1 4,10 
e e der Voliſtreckung der Frei durch eine ftetige Fühlung mit der fläbtifchen und war au a e Angemeldet: Nichts. Mehl (Sprinz⸗ Brat clears). 250 200 
n)) Arbeiter. Berei lirchlichen Armenpflege und ein einheitliches Zu⸗ junger Kaufleute. Mit der klangſchönen Rubin⸗ am Mais feſt, per Januar.. | 49,50 | 48,87 
e DAR N SALE eiter ⸗Vereinſſammenwirken aller innerhalb des Bezirks wirk⸗ ſtein ſchen Ouvertüre z. Op. „Dimitri Donskoy“ Berlin, 24. Januar. per Februne 49,50 49,12 
hielt geſtern im Rohrer ſchen Lokale feine ordent⸗ ſamen Wohlthätigkeitsorgane ermöglicht iſt. Die von der Offenen ſchen Kapelle trefflich ein; Eh Weizen per Mai 137,75 bis 138,00 per Maui ui. 49,50 49,25 
liche Hauptverſammlung ab, in welcher nach Ere Vorstände, denen die Leitung aller Vereins- bot das juſt überreiche Programm unächſt der Juni 138,50. ‚ 50 Kupfer: höchſter Preis. 1000 | 10,00 
3 1 ee ea f Du 10 lug ee a, 1 der We ar Beethovens herrliches Klavier-Konzert 1 8 (K 5 oggen per Mai 117,50 bis 117,50 Getreibeſracht nach Liberpol. 180 50 
nech beiucten Serſam 5 ich zuſammen. Durch Theilung des Verein . 1. a „per Juni —,.—. BR 5 5 ! 5 
beſchloſſen wurde, an den Reichstag folgende | Neuſtadt“ und Neueinrichtung des Vereins „Vor 1 115 in güne abe ei 12 Rüböl per Januar 43,00, per Mal 43,50 Chicago, 23. Januar. 5 
ee e ee bitten wir, Hoch Ken ne 5 en 5 a 80 geniale Künſtler, welcher es wie ſelten jemand 11 Dale ver Mai 113,50 ver Juni Weizen ſtetig, per Januar 5,62 51,87 
„Den 4 8 ; „ 1 e 5 e 8 8 2 14 1 < h 00. 5 x or Ss ap! 
derſelbe wolle bei Wiederberathung des Geſetz⸗ au an 1 rt worden. Die von den Bezirks⸗ verſteht, das Auditorium bis auf den letzten Ton Matis per Januar 106,00, per Mai do. ISDN OR RER N 64,87 55,25 
3 eritwurig betr. die eingetragenen Berufsvereine 9 7 dei Unterſtützungen bestehen der 51 feſſeln, verlieh dem Tonwerk eine Wiedergabe, 106,50. an 1 85 „ Mais feft, per Jauuar .. . 43,25 43,00 
E nicht feine Zuſtimmung geben zu den von dem Regel nach in Naturalgaben, Geld wird nur aus Abreden de e e 75 15 Spiritus lot 70er. 32,10, ver Iaunar = nal RT 10,60. 110,874, 
Azeordueten Seprit.bon Stumm zu, d 9 ge. Imaymeweile verabfolgt. — Oe mehr abgelegenen | ſeſſelte hei ftraffeiter dehpemit die überall hervor 70er 46,40 per Mal Ter 37,50. ae at | 
ftellten und begründeten Anträgen, bie Errich⸗ Vereine Weſtend⸗Torney und Königsthorſtadt⸗ retende ſeſte thematiſche Gliederung und die in Petroleum per Januar 19,70, 
tung eines Arbeitsnachweiſes und die Unter) Grünhof unterhalten während des Winters eigene Re Wollberichte. 9 
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wird — wie es in 


ſtützung der Mitglieder bei Arbeitsausſtänden 
auszuſchließen und über alle mit dem Berufs⸗ 
intereſſe zuſammenhängenden Fragen wohl eine 
Diskuſſion, aber keine Beſchlußfaſſung zuzu⸗ 
laſſen. Die Annahme ſolcher Anträge würde 
dem Intereſſe der von uns vertretenen Kreiſe 
des Volkes durchaus widerſprechen. Um aber 
allen Anſtoß zu vermeiden, der ſowohl aus der 
Faſſung des § 9 des Geſetzentwürfs, wie aus 
den Abänderüngsvorſchlägen des Frhru. von 
Stumm entſtehen kann, bitten wir den hohen 
Reichstag, die Aufzählung der Zwecke der Be⸗ 
rufsvereine in 8 J zu ſtreichen und nur zu 
ſagen: „Berufsvereine im Sinne dieſes Geſetzes 
ſind ſolche Vereine, die ſich die Förderung der 
gemeinſamen Intereſſen der Angehörigen eines 
Berufsſtandes, z. B. der Arbeiter, Handwerker 
u. dergl. zum Ziel ſetzen.“ Der Evang. Arbeiter⸗ 
Verein zu Stettin,. 
*Der Zentralverband für die Stettiner 
Vereinsarmenpflege läßt ſoeben feinen 


Jahresbericht für das Jahr 1894 er 
ſcheinen, dem wir Folgendes entnehmen: Der 


Zentralverband hat ſich die Aufgabe geſtellt, auf 
die von den Bezirksvereinen gelbte Armenpflege 
vermittelnd und fördernd einzuwirken, ferner liegt 


demſelben die Verwaltung der Zentralſtelle für 
Hülfsbedürſtige und Arbeſtsnachweis, der Diako⸗ 


niſſenſtation, der drei Vereins⸗Kaffeeküchen und 
der Wärmehalle ob. Die Leitung des Zentral⸗ 


verbandes liegt in den Händen eines Vorſtandes, 


derſelbe beſteht aus den Herren: Polizeipräſident 
(Vorſitzender), Geh. Kommerzienrath 


Kaufmann 


Vertreter der ſtädtiſchen Armen⸗Direktion 
und den Vorſitzenden der neun Bezirksarmenpflege⸗ 


Vereine. 


Die Zentralſtelle für Hülfsbedürſtige und für 


Arbeitsnachweis (Kloſterhof 12) weiſt Hülfe⸗ 


ſuchende, für die anderweit in der Stadt geſorgt 
Betreff der einheimiſchen 
Armen ſeitens der Bezirksarmenvereine und in 


Betreff gewiſſer Haudwerksgeſellen ſeitens der mit 


Unterſtützungsſtellen verſehenen Innungen geſchieht 
— den betreffenden Stellen zu, bildet hier alſo 
nur ein vermittelndes Auskunftsbureau. In allen 


übrigen Fällen gewährt ſie nach Prüfung des 
Bedürfniſſes unmittelbare 
die in der Regel nur einmal und gegen ent⸗ 
ſprechende — im Zupfen von Tauenden beſtehende 
— Arbeitsleiſtung verabreicht wird und je nach 
der Tageszeit durch Anweiſung auf eine Brod⸗ 
portion, eine Mittagsmahlzeit in der Volksküche 
oder volle Verpflegung auf einen Tag, beſtehend 


in Mittageſſen, Abendbrod, Nachtquartier und 
Morgenbrod in der „Herberge zur Heimath“, er⸗ 


folgt. Hülfeſuchende, die am Sonnabend Nach⸗ 


mittag eintreffen, erhalten Verpflegung bis Mon⸗ 


a tag früh. Die Einführung der vom deutſchen 
Herbergsverein wegen Kontrollirung und Be⸗ 


ſchäftigung der Wanderer angenommenen Grunde 
füge hat ſtattgeſunden. Die Stelle dient da⸗ 
neben dem Arbeitsnachweiſe, indem ſie auf Grund 


der bei ihr eingehenden Meldungen Arbeitern 
und Arbeitgebern jede geforderte Auskunft unent⸗ 


geltlich ertheilt. Die Thätigkeit der Zentral⸗ 
ſtelle während des Jahres 1894 erhellt aus nach⸗ 


ſtehenden Zahlen, denen zum Vergleich diejenigen 


des Jahres 1893 in Klammern beigefügt ſind: 


Es gingen bei der Zentralſtelle 4709 Geſuche ein 
(4292) und wurden 3094 (2786) Hälfefuchende 
mit Abendbrod, Nachtquartier und Morgenbrod, 
1010 (995) mit Mittageſſen und 97 (26) mit 


Brod, insgeſamt alſo 4131 (3807) unterſtützt, an 
die Bezirksarmenvereine wurden 27 (25), an die 
Innungen 210 (198) überwieſen, 56 (85) Ge⸗ 
ſuche wurden als unbegründet abgelehnt. In 161 
(113) Fällen konnte Arbeit nachgewieſen werden. 
Der Bericht giebt eine tabellariſche Ueberſicht der 
ſeit dem Jahre 1883 durch die Zentral⸗ 
ſtelle gewährten Unterſtützungen und knüpft daran 
die dringende Bitte: unbekannte Bettler unter 
keinen Umſtänden durch Almoſen zu unterſtützen, 
ſondern dieſelben ausnahmslos an die Zentral⸗ 
ſtelle zu weiſen. In der gleichfalls vom Zentral⸗ 
verbande unterhaltenen Diakoniſſenſtation (Gr. 
Riterſtraße 7) finden die Schweſtern der Bezirks⸗ 


armenvereine ihren Vereinigungspunkt und die 


Gelegenheit zu gemeinſamem Haushalte, was 


beides weſentlich zur Förderung ihrer Thätigkeit 
gereicht. Außerdem iſt in der Diakoniſſenſtation 


eine Auſnahmeſtelle für weibliches Dienſtperſonal 
eingerichtet. — Die vorſtehende Schweſter in der 
Station iſt gegenwärtig Schweſter Emilie, die 
Pflegeſchweſtern Schweſter Marie und Johanna 


und die Hausſchweſter Schweſter Eliſe. — Zur 
Bekämpfung des übermäßigen Branntweingenuſſes 


hat der Zentralverband am 1. Januar 1885 eine 
Kaffeelüche, Ende Juli 1887 eine zweite und Anfang 


April 1893 eine dritte ſolche ins Leben gerufen. 


Die Inhaber derſelben ſind gegen einige ihnen 


* vom Verbande gewährte Vortheile verpflichtet, 


gute Speiſen und Getränke, unter Ausſchluß aller 


geiſtigen Getränke, billig zu verabreichen, auch 
‚während der Mittagszeit Mittageſſen — zum Theil 


aus der Volksküche — bereit zu halten. Das 
Lokal der erſten Kaffeeküche, welche am 1. Oktober 
1886 an den ſehr belebten Platz vor dem Bahn⸗ 


Naturalunterſtützung, 


Suppenküchen. Auch der Oberwiek⸗Verein hat 
im Jahre 1889 und der Verein Oberſtadt am 
3. November 1890 eine eigene Suppenküche Ter- 
öffnet und wurden in letzterer in den Monaten 
Januar, Februar, März, Oktober, November und 
Dezember v. J. 5857, in der Suppenküche der 
„Oberwiek“, Oberwiek 41, in den kalten Winter 
monaten verg. J. täglich 40 Portionen Suppe 
berabfolgt. In der Suppenküche des Vereins 
Weſtend⸗Torney wurden in den Wintermonaten 
894 6603 (und 825 Liter Milch), in der des 
Vereins Königsthor⸗Grünhof 7698 Portionen 


Suppe und 615 Liter Milch verabreicht. — Der 


Armenpflege⸗Verein in Bredow unterhält ſeit 1. 
Juli 1888 eine eigene Kaffeekiiche ; dieſelbe befindet 
ſich in dem dem Vereine gehörigen Arbeiter⸗ 
Vereinshauſe und „Herberge zur Heimath“ und 
wurden daſelbſt im Jahre 1894 u. A. verkauſt 
11000 Portionen Kaffee und 8000 Portionen 
Eſſen, beherbergt wurden 430 Perſouen. — Neben 
dem Kampfe gegen die eingetretene Armuth nimmt 
diejenige gegen drohende Verarmung eine hervor⸗ 
vorragende Stelle in der Thätigkeit der Bezirks ⸗ 
vereine ein, deshalb vermitteln die Vereine nach 
Kräften Arbeitsgelegenheit. Die perſönliche Ein⸗ 
wirkung auf Sittlichkeit, Wirthſchaftlichkeit und 
regelmäßigen Schulbeſuch der Kinder geht mit der 
Hewährung von Unterſtützungen Hand in Hand 
und finden hier beſonders die den einzelnen Ver⸗ 
einen zugetheilten Diakoniſſen ein Feld reicher 
Thätigkeit. Auch auf die Ueberwachung der Halte⸗ 
kinder erſtreckt ſich die Thätigkeit der Gemeinde⸗ 
ſchweſtern. - 1 

Die Kaſſenverhältniſſe des Zentralverbandes 
und der Bezirksvereine geſtalteten ſich wie folgt: 
Der Zentralverband hatte einſchließlich eines aus 
dem Vorjahre übernommenen Beſtandes von 
18 406,73 Mark eine Einnahme von 24 143,06 
Mark zu verzeichnen, der in Ausgabe 11 192,98 
Mark gegenüberſtehen, ſodaß ein Beſtand von 
12 950,08 Mark verblieb, von welcher Summe 
12 000 Mark zinstragend angelegt ſind. Bei den 
Bezirksarmenpflegevereinen ſtellten ſich die Ein⸗ 


nahmen auf 28 713,60 Mark, die Ausgaben auf 


19 093,67 Mark, es verblieb ſomit ein Beſtaud 
von 9619,93 Mark und hiervon find 6740,78 
Mark zinsbar angelegt. Seit dem 1. Januar 
1884 bis zum Schluſſe des Berichtsjahres hat der 
Zentralverband mit den Bezirksarmenvereinen für 
Zwecke der Armenſtützung 262 065,26 Mark ver⸗ 
ausgabt. Der Bericht ſchließt mit dem Ausdruck 
des wärmſten Dankes an alle Förderer des Unter⸗ 
neymens und der Bitte um fernere reichliche Zu⸗ 
wendungen. 5 i 

— Der Kultusminiſter erläßt im „Reichs⸗ 
Anz.“ folgende Bekanntmachung: Um Perſonen 
aus gebildeten Ständen, welchen die Mittel zu 
einer Badekur ganz oder theilweiſe fehlen, den 
Gebrauch der Heilquellen und Bäder zu Marien⸗ 
bad in Böhmen zu ermöglichen oder zu erleichtern, 
wird denſelben ſeiteus der Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Stiſtung für Marienbad eine Geldunter⸗ 
ſtützung von je 100 Mark gewährt und Erlaß 
der Kurtaxe ꝛc. vermittelt. Dem unterzeichneten 
Miniſter ſteht der Vorſchlag zur Verleihung dieſer 
Beihülfen von jährlich zwei zu. Hierauf reflek⸗ 
tirende Bewerber werden aufgefordert, ihre Ge⸗ 
ſuche mit den nöthigen Zeugniſſen verſehen als⸗ 
bald und ſpäteſteus bis Anfang März d. J. ein⸗ 
zureichen. Fe 

* In den „Sternfäten” hielt geſtern Abend 
der Konſervative Verein feine ordentliche General⸗ 
verſammlung ab, in der zunächſt Ergänzungs⸗ 
wahlen für den Vorſtand vorzunehmen waren. 
Die ausſcheidenden vier Vorſtandsmitglieder wur⸗ 
den einſtimmig wiedergewählt und erklärten ſich 
zur Aunahme der Wahl bereit. — Für den Fe⸗ 
bruar wurde die Veranſtaltung einer großen Volks⸗ 
verſammlung in Ausſicht genommen, für die als 
Redner Hofprediger a. D. Stöcker gewonnen wer⸗ 
den ſoll. — Es folgte eine Beſprechung über die 
bevorſtehende Kaiſergeburtstagsfeier am 28. Ja⸗ 
nuar und hielt ſodann Herr Redakteur Malke⸗ 
witz einen Vortrag über die neueſten Ereigniſſe 
auf politiſchem Gebiet, an den ſich eine lebhaſte 
Diskuſſion knüpfte. 


* Dem Klempnermeiſter Hermann Roſin 
wurden von den am Eingange des Geſchäfts⸗ 
kellers, Hohenzollernſtraße Nr. 9, ausgeſtellten 
Waaren verſchiedene emaillirte Blechgegenſtände 
entwendet. 

* Geſtern Abend gegen 8 Uhr rückte die 
Feuerwehr nach dem Haufe Heumarktſtraße 17 
aus, woſelbſt im Keller Lumpen in Brand ge⸗ 
rathen waren. Das Feuer wurde durch Austreten 
gelöſcht. f f 

* In einer der letzten Nächte wurde ein 
Vorrathskeller des Hauſes Auguſtaſtraße Nr. 56 
erbrochen und daraus acht Flaſchen Rothwein 
ſowie eine Flaſche Kirſchſaſt geſtohlen. 


—„Geſetzlich geſchützt“. Mit dieſer 


im Handelsverkehr alltäglich anzutreffenden Be⸗ 
zeichnung wird ein arger Mißbrauch getrieben, 
dem man bisher nicht beikommen zu können glaubte. 


Mangels ſpezieller Strafbeſtimmungen hatte. ich, |. 
wie uns Patentanwalt Otto Wol N 
ſchreibt, in mehr oder minder bewußter Anwendung, 
des Satzes; „Was nicht verboten iſt, das iſt 


in Dresden 


genialſter Weiſe frei geſtaltende Darſtellung, wel⸗ 
cher die phänomenale Technik des Künſtlers einen 
Ausdruck verlieh, wie man es ſelten hört. Welche 
Kraftfülle und duftige Zartheit traten bei der 
plaſtiſch vollendet ſchönen Interpretation des Gan⸗ 
zen in die Erſcheinung! — Und wie geiſtvoll ge⸗ 
ſtaltete ſich die Ausführung der Chopin ſchen Ton⸗ 
dichtungen (— Nocturne op. 9, Nr. 3, Impromptu 
Fis-dur und Polonaiſe op. 53 =), die in ihrer 
wunderbar ſchönen Wiedergabe die Zuhörerſchaft 
ſo begeiſterten, daß ſich die Hervorrufe und der 
ſtürmiſche Applaus erſt da legten, als Herr 
d'Albert ſich noch zu einer Einlage berbeiließ. 

Der vokal⸗ſoliſtiſche Theil des Abends lag in 
Händen der Frau Tauſcher⸗Gadski aus Berlin. 
Die geſchätzte Künſtlerin, über deren hervorragende 
geſangliche Tugenden wir vor Kurzem an dieſer 
Stelle ein überaus günſtiges Kriterium abgeben 
konnten, erzielte auch diesmal wieder einen unbe⸗ 
ſtrittenen Erfolg. Ihre herrlichen Stimmmittel, 
unterſtützt durch ein Mienenſpiel, welches die 
herrlichen Empfindungen klar zeichnet, gleichviel, 
ob es ſich um ein herrliches Stimmungsbild oder 
um pathetiſche Klagen handelt, ließen die feine 
muſikaliſche Bildung der feſchätzten Sängerin er⸗ 
kennen, die ſowohl 
abgewogene 


Liedern von Brahms, Cornelius, Hart, Weber, 
Wagner, Jeuſen, Laſſen und Kleffel jo ge 
winnende Leiſtungen bot, daß der Beifall von 
Nummer zu Nummer ſich ſteigerte und nach 
wiederholten Hervorrufen noch eine Zugabe er⸗ 
jolgen mußte. N ehe 


Händen des königl. Muſikdir. Herrn Lehmann, 
der dieſelbe in bekannter gediegener Weiſe aus⸗ 
eee FR 8 


Von den ſehr anſprechenden orcheſtralen 


Darbietungen waren außer einer „Steppenſkizze“ 
von Borodin eine „Traum⸗Pantomime“ aus 
„Hänſel und Gretel“ von Humperdinck für uns 
von beſonderem Intereſſe. Der melodiſche Fluß 
in letzterem Tonſtück und die polyphone Be⸗ 
handlung der einzelnen Themen, ſowie der reizende 
Farbenton, in dem ſich dieſelben präſentiren, zeugen 
von der hohen Küunſtlerſchaft des Komponiſten 
und machten in ihrer gelungenen Ausführung einen 
ſehr vortheilhaften Eindruck. - 


e 


—t. 


e FFF 
Muſikaliſches. 
Morgen Abend findet im großen Saale des 
Konzerthauſes die zweite Kammermuſikaufführung 
des Herrn P. Wild ſtatt, in der außer dem 
Kammervirtuoſen Herrn Sandow der Profeſſor 
vi, van de Sand aus Berlin als Pianiſt mit⸗ 
wirfen wird. Das Programm weiſt beſonders 
ſchöne Tonwerke der klaſſiſchen Muſik auf und fei 
den Muſikfreunden unſerer Stadt der Beſuch 
dieſer Aufführung, die einen hohen Kunſtgenuß 
verſpricht, daher nochmals angelegentlich Berl 


Aus den Provinzen. 


Stargard, 23. Januar. Ueber das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Robert Hackbarth hier⸗ 
ſelbſt iſt das Konkursverfahren eröffnet. Der 
Kaufmann J. Moſes iſt Verwalter der Maſſe. 
Aumeldefriſt: 28. Februar. ’ 
Treptow a. T., 23. Jauuar. Dem hieſigen 
Verein für Geflügel⸗ und Vogelzucht ift die Ge⸗ 
nehmigung ertheilt, gelegentlich der für den 30. 
und 31. März 1895 hierſelbſt geplanten Ge⸗ 
flügel⸗Ausſtellung, eine Verlooſung von auf der 
Ausſtellung angekauften Thieren und Gegenſtän⸗ 
den zur Forderung der Zwecke des Vereins nach 
Maßgabe des vorgelegten Ausſpielungs⸗Planes zu 
veranſtalten. Der Vertrieb von 2000 Looſen zu 
je 50 Pf. bleibt auf die Regierungsbezirke Stettin 
und Stralſund beſchränkt. N 


Kant und Literatur. 

Ju Zürich iſt eine treffliche Schrift „Der 
Kampf gegen die Unſittlichkeit“ von Mentor, 
Zürich bei E. Speidel (55 Seiten 800), erſchienen, 
welcher wir die weiteſte Verbreitung wünſchen. 
Dieſelbe tritt kräftig gegen die Unzucht auf und 
weiſt die furchtbaren Gefahren nach, welche letztere 
für beide Geſchlechter bietet: Lebenslanges Siech⸗ 
thum und Gefahren für die Nachkommenſchaft. 
Von den in den erſten 5 Jahren ihres Lebens 
ſterbenden Kindern ſollen ca. 75 Prozent in Folge 
vererbter Syphilis zu Grunde gehen. Der Ver⸗ 
faſſer hat das Buch den ſchweizeriſchen Frauen⸗ 
vereinen gewidmet und bittet die Frauen, nament⸗ 
lich die durch ihre Keuſchheit von Alters her be⸗ 
rühmten Frauen, ſich doch dieſer Sache aufs 
Ernſteſte anzunehmen. Wir können dieſer Bitte 
nur dringend beiſtimmen. 1:19] 
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Vermiſchte Nachrichten. 
London, 24. Januar. Bei einem geſtern 
über London niedergegangenen Unwetter nebſt Ge⸗ 
witter haben mehrere Perſomen das Leben ver- 


Italieniſche Rente 86 70 


} durch klare und deutliche |} 
Textirung, als auch durch gut 
Nüancirung eines jeden Wortes und Satzes in 


Die Begleitung der Geſangsſoli lag in 


Rendemeut, 


London, 24. Januar. Wetter: Regen. 


Berlin, 24. Januar, Schluß ⸗ourſe. 


Preuß. Conſols 4% 105.90 | London lang 20 37 
do. do 3½9% 10460 | Amſterdam kurz 168 90 
do. do. 30% 98 10 Paris kurz 8110 
Deutſche Reichsanl. 3% 97,70 8 türz 81 00 


Pomm. Pfandbriefe 315% 193,00 | Berliner Dampfmühlen 117,25 
o. do. 3% 9650 Neue Dampfer⸗Compagnie 

do, Landesered.⸗B. 31/,% 102,20 (Stettin) { 

Sentrallandfeh.PfdHr.31/,%6108,00 | Stett. Chamotte⸗Fabrik 
do 30% 96,10 Didier 

„Union“, Fabrik chem. 


r. 

Barziner Papierfabrik 

4% Hamb. Hyp.⸗Bank 
b. 1900 unk. 

Stett, Stadtanleihe s ½ 0% 101 80 
Ultimo⸗Kourſe: 
Disconto⸗Commandit 207,10 
Berliner Handels⸗Geſellſch. 154 40 
Oeſterr. Credit 251 60 
Dyna site Truſt 145,75 
Bochumer Gußſtahlfabrik 138.50 
Laur chütte 123 25 


282 00 


130 80 
150 00 


de. do von 1886 102,20 
Mexikan. 6% Goldrente 72 75 
Deiterr. Banknoten 164,2) 
Yufl, Banknoten Caſſa 219 40 
do. do Ultimo 219 50 
National⸗Hyp.⸗Credit⸗ 


Geſellſchaft (100) 4½% 198 70 | Harpener 136 75 
do. (100) 4% 10509 | Hibernia Bergw.⸗Geſellſch. 128,90 

do. (100) 4% 104 00 Dortm. Union 5t.⸗Pr. 6% 62.7 
Pr. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% Oſtpreuß. Südbahn 87,60 
V. —- VI. Emiſſion 108,75 | Marienburg⸗Mlawkadahn 78 60 
Stetl. Gulc.⸗Act. Littr. B. 125 50 Mialnzerbaßn 124 90 
Stett. Vulc.⸗Prioritäten 145 25 Norddeutſcher Aodd 88,90 

219 25 Lombarden 


Petersburg kurz 


43,20 
ondon kurz 204 15 Luxemb. Prince⸗Henribahn 98 80 


Tendenz: Unregelmäßig. 


Hamburg, 23. Januar, Nachmittags 3 
Uhr. Raftee (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per März 76,00, per Mai 75,75, 
per September 75,25, per Dezember 73,50. 


Hamburg, 23. Januar, Nachmittags 3 
Ahr. Zuckermarkt. (Schlußbericht.) Maäben⸗ 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 P 


— Behauptet. 


brozent 
neue Uſauce frei an Bord Ham⸗ 
burg, per Jannar 9,22½, per März 9.20, per 
Mai 9,32 ½, per Auguſt 9,60. — Ruhig. 

Bremen, 23. Januar. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Sehr feſt. 
Loko 5.30 B. — Baumwolle ruhig. 

Peſt, 23. Januar, Vorm. 11 Uhr Pro⸗ 
duttenmarlt Weizen lols ruhig, per Früh⸗ 
jahr 6,60 G., 6,61 B., per Herbſt 6,98 G., 7,00 
B. Roggen per Frühjahr 5,56 G., 5,58 B. 
Hafer per Frühjahr 6,01 G., 6,03 B. Mais 
per Mai⸗Juni 6,24 G., 6,26 B. Kohlraps 
per Auguſt⸗ September 10,65 G., 10,75 B. 
— Wetter: Schön. . : 

Amſterdam, 23. Januar, Nachmittage. 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 


geſchäftslos, per März ——, per Mai —.—. _ 


Roggen loko ſehr ruh., do. auf Termine beh., per 
März 93,00, per Mai 95,00. Rüböl loko 
22,25, per Mai 21,75, per Herbſt 21,75. 
AUmiſterdam, 23. Januar. Java⸗Kaffee 
good ordinary 52,50. 
Amſterdam, 23. Januar. 
37,25. 


Autwerpen, 23. Januar, Nachm. 2 Uhr 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 14,25 bez. 
u. B., per Januar 14,25 B., per Januar⸗März 
14,25 B., per September⸗Dezember 14,87 B. 


eſt. 

Pnris, 23. Januar, Nachm. Getreide⸗ 
markt (Schlußbericht.) Weizen fallend, per 
Januar 19,00, per Februar 19,00, per Yanuar- 
April —,—, per März⸗Juni 18,80, per Mai⸗ 
Auguſt 19,00. Roggen ruhig, per Januar 
11,40, per März⸗Juni —,—, per Mai⸗Auguſt 
11,90. Mehl fallend, per Januar 43,00, per 
Februar 43,20, per Januar⸗April —,—, per 
März⸗ Juni 43,00, per Mai⸗Auguſt 43,05. 
Rüböl ruhig, per Januar 58,00, per Februar 
56,50, per Januar⸗April —,—, per März⸗Juni 
52,00, per Mai⸗Auguſt 48,75. Spiritus 
beh., per Januar 34,25, per Februar 34,00, 
per Januar⸗April —.—, per März⸗April 33,75, 
per Mai⸗Auguſt 33,25. 

Paris, 23. Januar, Nachmittags. Roh⸗ 
zucker (Schlußbericht) fallend, 88% loko 24,00 
bis 24,25. Weißer Zucker matt, Nr. 3 
per 100 Kilogramm per Januar 26,12 ½, ver 
Februar 26,37 ½, per März⸗Juni 26,87 ½, per 
Mai⸗Auguſt 27,25. 

London, 23. Januar, Nachmittags 4 Uhr 
20 Min. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Getreide träge, engliſcher Weizen /¼ Sh., fremder 
½% Sh. niedriger, Mehl häufig / Sh. niedriger. 
Mais, Malzgerſte und Hafer / Sh. niedriger. 
Schwimmendes Getreide geſchäftslos zu Eröff⸗ 
nungspreiſen. 5 

Fremde Zufuhren: Weizen 68 220, Cerft 
27,540, Hafer 54 320 Quarters. 

London, 23. Januar. An der Küſte 1 
Weizenladung angeboten. — Wetter: Schön. 

London 23. Januar. proz. Java⸗ 
zucker loto 11,25, ruhig. Rübenroh⸗ 
zucker loko 9,12, ruhig. Centrifugal⸗ 


Cuba ——. 8 f 
London, 23. Januar. Chili⸗Kupfer 
Kupfer, SH 


Bancaziun 


40,50, per drei Monat 40,87. 
London, 23. Januar. 

good ordinary brands 40 Lil. 15 Sh. — 

Zinn (Straits) 59 Ltr. 17 Sh. 6 a. 


„ didat erhielt nur 3585 Stimmen. Der © 
Zink Konſervativen wird als eine empfindliche Nieder⸗ 


London, 23. Januar. Wollauktion. i 
ſeſt, behauptet. Preiſe 


1 


SSR; 


ET 


; en. 
Wismar, 23. Jauuar. Der ſchwediſche 
Dampfer „Nerva“ (Kapitän Asberg re 


0 ſtrandete geſtern auf Tonnenhaken bei der Juſel 


Poel. Der Dampfer iſt unbeladen und war nach 
wismar beſtimmt. Bergungsdampfer „Rügen“ 
iſt aus Warnemünde bereits eingetroffen und hat 
Kontrakt geſchtoſſen. Die Bergung wird eine 


o ſehr ſchwierige ſein, da das Schiff ſehr hoch auf 


dem Strande feſt ſitzt. Bei dem gegenwärtigen 
Waſſerſtande hat das Schiff vorn un Fuß, hin⸗ 
ten 4 Fuß Waſſer. Der Grund beſtehl aus 
Steinen und Sand. 

London, 23. Januar. Im Kanal und an 
der Weſtküſte Englands herrſcht ſtarker Sturm. 
Mehrere Schiffsunfälle werden gemeldet. Das 


9 Einlaufen in den Hafen von Calais iſt mit großen 


Schwierigkeiten verbunden. 


Waſſerſtand. 
Stettin, 24. Januar. Im Revier 17 Fuß 
2 Sol == 5.40 Pieter. N 


Amtlicher Oſtſee⸗Eisbericht 
des Küſtenbezirks⸗Amt II. zu Stettin für den 

. 24. Januar, 8 Uhr Morgens. 

Memel: Seetief eisfrei. 2 

Deidden: Haff ſchwaches Eis. 

Pillau: Einfahrt eisfrei, Eis im Haff zuſammen⸗ 
geſchoben, Eisbrecher verſucht durchzubrechen. 

Neufahrwaſſer: Eisfrei. 

Kolberg: Eiofrei. 

Swinemünde: See und Fahrwaſſer bis zur 
Kaiſerfahrt eisfrei, Schifffahrt nach Stettin 
nur mit Hülle von Eisbrechern möglich. 

Greifswalder Oie: Eisfrei. f 8 

Thieſſow: Treibeis im Greifswalder Bodden. 

Arkona: Kein Eis ſichtbar. 

Wittower Poſthaus: Schlamm⸗ und Treibeis, 
ſüdwärts feſtes Eis. 

Zarhöft: Revier ſtark 
ſtellenweiſe offen. 

Tarßerort: Kein Eis ſichtbar. 

Warnemünde: Warnow⸗Revier dünne Eisdecke, 

„Fahrrinne für Dampfer paſſirbar. 

Wismar: Fahrriune mit Eisdecke belegt, für 

Dampfer paſſirbar. 


£ 


zujammengejchobenes Eis, 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 24. Januar. Wie verlautet, beab⸗ 
ſichtigt der Kaiſer den Sitzungen des Staatsraths 
bezw. der einzuberufenden Abtheilung deſſelben 
beizuwohnen reſp. den Vorſitz zu führen. Eine 
Audienz, die jüugſt Herr v. Schorlemer⸗Alſt beim 
Kaiſer hatte, ſoll damit in Verbindung ſiehen. 

Frankfurt a. M., 24. Januar. Die 
„Frankf. Ztg.“ meldet aus Paris, 12 Uhr 12 Min. 
Abends: Nachdem auch Doumer die Annahme 
des Finanzportefeuilles verweigert hat, will Bour⸗ 
geois jelbit die Finanzen übernehmen. Ferner wird 
Sarrier Juneres, Hanotaux Acußeres, Cavaiguac 
Krieg, Senator Combes Marine, Lockroy Unter⸗ 
richt, Piccard, der ehemalige Juſtizminiſter wäh⸗ 
reud der Pauamaaffaire, Handel, Terrier Oeffent⸗ 
liche Arbeiten, Senator Verninae Ackerbau, Sena⸗ 
tor Demole Juſtiz und Lewen Kolonien über⸗ 
nehmen. Auf dieſer Baſis finden zur Stunde 
noch Unterbandlungen ſtatt. ; 
Wien, 24. Jauuar. Nach dem „N. W. 
T.“ verlautet aus beſter diplomatiſcher Quelle, 
daß Kaiſer Wilhelm au den Zar Nikolaus Il. den 
perſönlichen Wunſch gerichtet, an Stelle des 
Grafen Schuwalow einen Mann wie den Fürſten 
Lobanow zu ſetzen. Daraufhin ſchrieb der Zar 
ſelbſt an den Fürſten Lobanow, er lege außer⸗ 
ordentliches Gewicht auf die guten Beziehungen 
zwiſchen Deutſchland und Rußland, weshalb er 
den Fürſten erſuche, dem Wunſche des deutſchen 
Kaiſers nachzukommen. 

Peſt, 24. Januar. In der Gemeinde Halas 
wurden geſtern die in Peſt angefertigten Plakate 
der ſozialdemokratiſchen Partei konfiszirt, in denen 
zur Vernichtung des Parlaments, der Abgeord⸗ 
neten ꝛc. aufgefordert wird. 

Brüſſel, 24. Januar. In dem gefüllten 
Konzertſaal Guemet wurde ein Dynamitbombe 
geſchleudert, wobei zahlreiche Perſonen tödtlich ver⸗ 
letzt wurden. Ein Theil des Saales iſt zerſtört 
und von dem Thäter hat man keine Kenntniß. 

Paris, 24. Januar. Der „Temps“ ver⸗ 
öffentlicht an leitender Stelle einen Artikel über 
die politiſchen Tendenzen der deutſchen Reichs⸗ 
regierung und ſucht darzuthun, daß der unter dem 
Reichskanzler Caprivi eingeſchlagene Kurs in der 
Wirthſchaftspolitik auch weiter beſtehen bleibt. 

London, 24. Januar. Bei der geſtrigen 
Stichwahl in Eresham wurde Long (konſervativ) 
mit 4600 Stimmen gewählt. Der liberale Kan⸗ 
Der Sieg der 


14 Sir 7 Sh. 6 4d. Blei 9 Yin 17 Sh. lage Lord Roſeberys angeſehen. 


nam eee, 
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